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Recycling von Binnenschiffen

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Das Durchschnittsalter von Binnenschiffen beträgt rund 45 Jahre (vgl. Bun-
destagsdrucksache 19/7510). Trotz des hohen Alters von Binnenschiffen und 
dem steigenden Bedarf an Modernisierung scheint es keine bedeutende Rege-
lung für das Recycling von Binnenschiffen in Deutschland zu geben. Das Re-
cycling von Seeschiffen hingegen ist seit 2013 auf europäischer Ebene über 
die Schiffsrecycling-Verordnung geregelt. Bei Binnenschiffen fehlt ein ziel-
führender Ansatz in Deutschland, ebenso gibt es auf europäischer Ebene keine 
Harmonisierung. Auch Werftkapazitäten für sicheres und umweltgerechtes 
Recycling von See- und Binnenschiffen gibt es in Deutschland kaum bis gar 
nicht. Auf der Liste der Europäischen Union mit Anlagen für ein sicheres und 
umweltgerechtes Recycling von Seeschiffen ist zum Beispiel keine deutsche 
Werft gelistet (vgl. https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-s
ay/initiatives/11678-Updating-the-European-List-of-ship-recycling-facilities-7
th-version).

Sofern sich eine Binnenschiffsbetreiberin bzw. ein Binnenschiffsbetreiber in 
Deutschland dazu entscheiden sollte, ihr bzw. sein Schiff dem Recycling zuzu-
führen, ist hierzulande die Regelung komplex, nicht unbedingt eindeutig und 
eine fachgerechte Verwertung kaum möglich. Entsprechend wird die Ver-
schrottung häufig im Ausland, ggf. bei wenig verantwortungsvollen Bedin-
gungen, durchgeführt. Hinzu kommt, dass Betreiber der Binnenschiffe bisher 
den Material-Restwert (Schrottwert) auch häufig als Teil ihrer Altersversor-
gung einplanen.

Daher, aber auch sobald ein wirksamer Anreiz für eine Flottenerneuerung ge-
schaffen werden sollte, ist zukünftig nach Auffassung der Fragesteller eine 
verantwortungsvolle, aber auch im europäischen Vergleich preislich attraktive 
Verwertung ausgedienter Binnenschiffe zu ermöglichen.

Deutscher Bundestag Drucksache 19/22284
19. Wahlperiode 10.09.2020

Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infra­
struktur vom 9. September 2020 übermittelt.
Die Drucksache enthält zusätzlich – in kleinerer Schrifttype – den Fragetext.



 1. a) Wie viele in Deutschland registrierte Binnenschiffe bzw. Binnen-
schiffe deutscher Eigner wurden in den Jahren 2017, 2018 und 2019 
nach Kenntnis der Bundesregierung außer Dienst gestellt und dem 
Recycling zugeführt?

b) Wie viele Binnenschiffe davon wurden nach Kenntnis der Bundes-
regierung in Deutschland dem Recycling zugeführt?

c) Inwieweit ist nach Kenntnis der Bundesregierung sichergestellt, dass 
Binnenschiffe, die zum Recycling exportiert werden, tatsächlich ei-
ner fachgerechten Verwertung zugeführt werden?

d) Hat die Bundesregierung Kenntnis darüber, wie viele der 2017, 2018 
und 2019 zum Recycling exportieren Binnenschiffe nachweislich 
nicht einer fachgerechten Verwertung zugeführt wurden, und wenn 
ja, wie viele?

e) Wie viele Binnenschiffe werden nach Kenntnis der Bundesregierung 
in den Jahren 2020, 2021 und 2022 jeweils voraussichtlich außer 
Dienst gestellt und dem Recycling zugeführt?

 7. Welche Erfordernisse seitens des deutschen Rechts gibt es, um Binnen-
schiffe im EU-Ausland oder in weiteren Drittstaaten dem Recycling zu-
zuführen?

Die Fragen 1 und 7 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam 
beantwortet.
Für Binnenschiffe, die als Abfall in Deutschland entsorgt werden, gilt das 
Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG). Binnenschiffe, die als Abfälle ins Ausland 
verbracht werden, fallen unter die europäische Verordnung (EG) Nr. 1013/2006 
über die Verbringung von Abfällen (VVA), jedoch nicht unter die deutschen ab-
fallrechtlichen Regelungen wie das KrWG.
Nach Angaben der Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt (GDWS) 
wurden im Jahr 2017 insgesamt 18, im Jahr 2018 insgesamt 34 und im Jahr 
2019 insgesamt 18 in Deutschland im Binnenschiffsregister registrierte Binnen-
schiffe mit dem Ziel des Recyclings außer Dienst gestellt. Nach Angaben des 
Umweltbundesamts wurde ein Binnenschiff nach dem Verfahren der vorherigen 
schriftlichen Notifizierung und Zustimmung der VVA im Zeitraum 2016 bis 
2018 exportiert. Zudem gibt es nach Angaben des Umweltbundesamts in der 
Außenhandelsstatistik den Warencode 89080000 (Wasserfahrzeuge zum Ab-
wracken). Hierbei wird jedoch nicht zwischen See- und Binnenschiffen unter-
schieden. Im Jahr 2017 wurden 21000 Tonnen Wasserfahrzeuge und 10 Tonnen 
im Jahr 2018 zum Abwracken exportiert. Für das Jahr 2019 liegen keine Anga-
ben vor.
Binnenschiffe, die zum Recycling exportiert werden, unterliegen der VVA und 
dem Abfallverbringungsgesetz. Falls solche Binnenschiffe zum Abwracken, 
ohne Ladung und andere aus dem Betreiben des Schiffes herrührende Stoffe, 
die als gefährlicher Stoff oder Abfall eingestuft sein könnten, verbracht werden, 
(Abfallschlüssel GC030 in Anhang III der VVA), unterliegen sie den Informati-
onspflichten nach Artikel 18 der VVA. Nach Art. 49 VVA ist eine umweltge-
rechte Behandlung sicherzustellen. Binnenschiffe, die nicht unter den Abfall-
schlüssel GC030 fallen, unterliegen dem Verfahren der schriftlichen Notifizie-
rung und Zustimmung. Die zuständigen Behörden stellen eine umweltgerechte 
Behandlung sicher.
Bis zum 25. August 2020 wurden 14 Binnenschiffe außer Dienst gestellt.
Im Übrigen liegen der Bundesregierung keine weiteren eigenen Angaben vor.
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 2. Wie viele Betriebe gibt es nach Kenntnis der Bundesregierung in 
Deutschland, die das Recycling von Binnenschiffen durchführen?

Nach Kenntnis der Bundesregierung führt eine Werft in Deutschland neben 
Reparatur- und Neubaumaßnahmen auch die Abwrackung von Binnenschiffen 
durch.

 3. Wie teilt sich die deutsche Binnenschiffsflotte nach Kenntnis der 
Bundesregierung nach der Altersstruktur auf (jeweils getrennt nach Tro-
ckenfrachtschiffen, Tankschiffen, Passagierschiffen aufführen):

a) Anzahl der Schiffe 20 bis 29 Jahre;

b) Anzahl der Schiffe 30 bis 39 Jahre;

c) Anzahl der Schiffe 40 bis 49 Jahre;

d) Anzahl der Schiffe 50 bis 59 Jahre;

e) Anzahl der Schiffe 60 bis 69 Jahre;

f) Anzahl der Schiffe über 70 Jahre?

Alter der 
Schiffe

Trockenfracht-
schiffe

Güterschub-
leichter
(ohne Antrieb 
und Steuerhaus)

Tankschiffe Tankschub-
leichter
(ohne Antrieb 
und Steuerhaus)

Passagierschiffe 
(Tagesausflugs- und 
Fahrgastkabinen-
schiffe)

20 bis 29 Jahre 17 28 34 3 176
30 bis 39 Jahre 54 376 28 13 124
40 bis 49 Jahre 108 95 30 11 125
50 bis 59 Jahre 138 91 53 4 115
60 bis 69 Jahre 164 19 51 3 94
70 Jahre und 
älter

249 28 27 1 207

 4. Wie muss ein dem Recycling zuzuführendes Schiff umweltrechtlich klas-
sifiziert werden, um eine Verwertung in Deutschland durchführen zu 
können?

 5. Wie muss ein dem Recycling zuzuführendes Schiff umweltrechtlich klas-
sifiziert werden, um eine Verwertung im EU-Ausland bzw. in Drittstaa-
ten durchführen zu können?

 6. Welche Leitfäden, Handlungsempfehlungen, Behördenwegweiser oder 
Ähnliches zum fachgerechten Recycling von Binnenschiffen gibt es in 
Deutschland, falls es nichts Gleichwertiges gibt, bis wann strebt die 
Bundesregierung dies, ggf. zusammen mit den Bundesländern oder auf 
EU-Ebene, an?

 9. Welche Umweltstandards oder sonstigen Erfordernisse gelten in 
Deutschland, die nach Kenntnis der Bundesregierung im EU-Ausland 
bzw. in Drittstaaten ggf. nicht gelten?

14. Welchen Bedarf sieht die Bundesregierung für eine europäische Harmo-
nisierung der Vorgaben zum Recycling von Binnenschiffen, und inwie-
weit war eine europäische Harmonisierung des Recyclings von Binnen-
schiffen Gegenstand der fachpolitischen Beratungen auf EU-Ebene?

Die Fragen 4 bis 6, 9 und 14 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs ge-
meinsam beantwortet.
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Nach dem Abfallrecht wird ein Binnenschiff – soweit es sich um Abfall handelt 
– entweder unter dem Abfallschlüssel 16 01 04* (wenn es gefährlicher Abfall 
ist) oder dem Abfallschlüssel 16 01 06 der Abfallverzeichnis-Verordnung ein-
gestuft. Eine umweltrechtliche Klassifizierung als Voraussetzung einer Verwer-
tung in Deutschland oder im Ausland gibt es nicht. Im Übrigen wird auf die 
Antwort zu Frage 1 verwiesen.
Die anlagenbezogenen bzw. abfallbezogenen Umweltstandards sind in der EU 
weitgehend harmonisiert. Die Vorgaben zum Recycling von Binnenschiffen er-
geben sich in Deutschland aus dem europäischen Recht für die Anlagengeneh-
migung und für Abfälle. Eine weitere Harmonisierung wäre nur von europä-
ischer Seite möglich. Derartige Planungen der EU-Kommission sind der 
Bundesregierung nicht bekannt.
Zu Recycling von Binnenschiffen außerhalb der EU liegen der Bundesregie-
rung keine eigenen Erkenntnisse vor.

 8. a) Welche Genehmigungen sind nach Kenntnis der Bundesregierung er-
forderlich, um ein Binnenschiff in Deutschland dem Recycling zuzu-
führen?

b) Welche Stellen müssen Schiffseigner anlaufen, um diese Genehmi-
gungen zu erhalten?

c) Mit welchen geschätzten Folge- bzw. Mehrkosten sind diese Geneh-
migungen für den Schiffseigner nach Kenntnis der Bundesregierung 
gegenüber einer Verwertung im benachbarten EU-Ausland oder in 
Drittstaaten verbunden?

Lediglich die Recyclinganlage bedarf der Genehmigung nach Bundesimmissi-
onsschutzgesetz oder Gewerberecht.

10. Welche Bedingungen müssten nach Auffassung der Bundesregierung 
verbessert werden, um das Recycling von Binnenschiffen auch in 
Deutschland anbieten zu können?

Der Markt für das Recycling von Binnenschiffen unterliegt den europäischen 
Binnenmarktregeln und dem entsprechenden Wettbewerb.
Im Übrigen liegen der Bundesregierung keine weiteren eigenen Erkenntnisse 
vor.

11. Inwieweit ist die Bundesregierung bestrebt, dass deutsche Schiffbaube-
triebe neben dem Schiffsneubau auch das Schiffsrecycling anbieten kön-
nen?

13. Strebt die Bundesregierung an, die Rahmenbedingungen derart zu än-
dern, dass zukünftig auch deutsche Schiffbaubetriebe Schiffsrecycling 
anbieten, falls ja, inwieweit, falls nein, warum nicht?

Die Fragen 11 und 13 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam 
beantwortet.
Am Markt haben sich die derzeitigen Strukturen gebildet, die Voraussetzungen 
für den Betrieb von Schiffsneubau und das Abwracken von Schiffen gleichzei-
tig sind geschaffen. Nach Kenntnis der Bundesregierung liegen keine Entsor-
gungsengpässe oder umweltbezogene Probleme vor, die ein Eingreifen begrün-
den könnten.
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12. Aus welchen Gründen findet sich auf den Listen der Europäischen Union 
zum sicheren und umweltfreundlichen Recyceln von Seeschiffen weiter-
hin keine Werft aus Deutschland?

Bislang wurde in Deutschland keine Abwrackeinrichtung durch die zuständi-
gen Landesbehörden gemäß Artikel 14 Absatz 1 der Verordnung (EU) 
Nr. 1257/2013 zugelassen. Entsprechend hat Deutschland bislang keine Abwra-
ckeinrichtung zur Aufnahme in die Liste gemeldet.
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